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}Hintergründe der Untersuchung  

}Zugrundeliegende Theorien & Hypothesen  

}Studiendesign & Durchführung  

}Ergebnisse  

}Einschränkungen  

}Lösungswege  
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}Steigende Anforderungen im beruflichen  
Kontext bzgl. sozialer Kompetenzen  

}Hohe Anzahl psychischer bzw. 
psychosomatischer Krankheitsbilder, z.B. 
Burnout  

}Self- Monitoring Theorie: Wahrnehmung 
sozialer Situationen und Reaktionen auf diese  

}Erhebung der Auswirkung von Self -
Monitoring an berufstätiger Stichprobe  
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}Selbst - Beobachtung, Regulierung und 
Kontrolle in sozialen Interaktionen  

}Verhaltenskontrolle anhand situativer 
Hinweisreize  

}Unterteilung in akquisitive & protektive 
Selbstüberwachung  
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}Aktives Streben nach sozialen Gewinnen  

 

}2 Subskalen:  

1. Wahrnehmungssensibilität  

2. Selbstdarstellungskompetenz  

Ą Positiver Zshg . mit Selbstwertgefühl, 
Extraversion, Anpassungsfähigkeit & Active  
Coping  
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}Vermeidung von soz. Ablehnung & 
Missbilligung  

}2 Subskalen:  

1. Protektiver sozialer Vergleich  

2. Protektive Variabilität  

} Positiver Zshg . mit sozialer Angst, 
Pessismismus  & behavioural  disengagement  

} Negativer Zshg . mit Selbstwertgefühl, 
Extraversion & Stabilität  
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}Selbstregulatives System zur Zielerreichung  

}Grundannahme: Angenehmes erreichen, 
unangenehmes vermeiden  

}2 Strategien:  

1. Promotionsstrategien  

2. Präventionsstrategien  

} Je nach regulatorischem Fokus unterschiedl . 
Empfänglichkeit für bestimmte Arten v. 
Informationen Ą Präferenz fokuskompatibler 
Inhalte  

} Chronischer & situativer Fokus  
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}Konzentration auf das Erreichen von Zielen, 
Idealen & Gewinnen  

}Entwicklung & Fortschritt   

}Bedürfnis nach Selbstverwirklichung & 
positiven Konsequenzen  

}Erhöhte Sensibilität ggü . An -  oder 
Abwesenheit positiver Ergebnisse  
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}Fokus auf Erfüllung von Pflichten & 
Verantwortungen  

}Bedürfnis nach Sicherheit & Geborgenheit  

}Vermeiden von Verlusten  

}Erhöhte Sensibilität ggü . An -  oder 
Abwesenheit negativer Ergebnisse  
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1. Führt akquisitive  Selbstüberwachung eher 
zu einer Orientierung am Promotionsfokus?  

 

2. Geht protektive Selbstüberwachung mit 
einer Präventionsorientierung einher?  
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}Durch die Arbeit bedingte Regulation v. 
(dargestellten) Emotionen  

}Nur erwünschte Emotionen ggü . Kunden & 
Kollegen darstellen Ą Ziel: Steigerung d. 
Effektivität soz. Interaktionen  

}Deep acting  vs. Surface acting  
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}Modifizierung dargestellter Emotionen, ohne 
Veränderung empfundener Emotionen  

}Positive Zusammenhänge mit 
beeinträchtigtem Affekt, Burnout & 
körperlichen Beschwerden  

}Negative Zusammenhänge mit 
Arbeitszufriedenheit & Organisationsbindung  
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}Veränderung wahrgenommener Emotionen, 
sodass diese mit erwünschten Emotionen 
übereinstimmen  

}Weniger mit negativen Auswirkungen auf das 
Befinden assoziiert: Verbesserte 
Arbeitsleistung & affektive Befindlichkeit bei 
Anwendung v. Deep Acting  
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1. Bevorzugen akquisitive  Selbstüberwacher 
Deep Acting  ggü . Surface Acting ? 

 

2. Wird Surface Acting  eher von protektiven 
Selbstüberwachern  ausgeführt?  
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}Zustand rezeptiver Aufmerksamkeit  

}Offene, nicht wertende Auseinandersetzung 
mit aktuellen Geschehnissen & Erlebnissen  

}Reine Registration innerer Erlebnisse wie 
Emotionen, Gedanken o. Handlungsimpulse  

}Keine Analyse, Evaluation o. Reflektion  

}Situative ( state ) vs. dispositionelle  (trait ) 
Achtsamkeit  
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}Positive Auswirkungen auf psychische 
Gesundheit  

}Durchbrechen automatischer Gedanken -  & 
Verhaltensmuster Ą effektivere Verhaltens -  & 
Emotionsregulation  

}Achtsamkeit ermöglicht objektivere 
Betrachtungsweise Ą akkuratere 
Bewertungen  
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}Negative Beziehung zu Depression, Angst & 
Stress 

}Positive Beziehung zu Selbstwertgefühl, 
Optimismus  & Gesundheit  
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1. Geht akquisitive  Selbstüberwachung mit 
mehr Achtsamkeit einher?  

 

2. Beeinträchtigt protektives SM Menschen in 
ihrer Achtsamkeit/Wahrnehmung?  
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}Anhaltende Reaktion auf chronische 
arbeitsbezogene Stressoren Ą 
Arbeitsanforderungen belasten Ressourcen & 
gehen darüber hinaus  

}3 Dimensionen:  

1. Erschöpfung  

2. Zynismus / Depersonalisation  

3. Reduzierte pers. Leistungsfähigkeit  
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}Erschöpfung & Zynismus durch Überlastung & 
soz. Konflikte  

}Reduzierte pers. Leistungsfähigkeit durch 
Mangel an Ressourcen  

}Neg. Zusammenhang mit 
Arbeitszufriedenheit & soz. Unterstützung 
(insb. durch Vorgesetzte)  
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}Höhere Absentismuswerte , (Intention zur) 
Kündigung  

}Verminderte Effizienz & Engagement  

}Depressionen, Ängstlichkeit, vermindertes 
Selbstwertgefühl  

}Stärkerer Einfluss v. situativen Variablen Ą 
wichtigster demografischer Einflussfaktor ist 
Alter  
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1. Schützt akquisitives  Self- Monitoring vor 
Burnout?  

 

2. Begünstigt protektives Self- Monitoring 
Burnout?  
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}Online Fragebogenstudie  

}Berufstätige u.a. Auszubildende & 
Studierende im Praktikum o. mit 
Nebentätigkeit  

}N = 162  

}Altersdurchschnitt 27.25 Jahre  
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